
Schöpfungsordnung steht; eImMas ZzerstÖö-
ren und ZErLreLEN, Was Menschsein unmOg-
lıch macht. Es Cermag ber einzuwurzeln un!
aufzubauen, Was dem Menschen Heıl bringt,
Rettung und Erlösung.
Auch unNnsere eit braucht das prophetische

AÄAnton Grabner-Haider VWort. Es tehlt nicht, 65 1St da Es sınd relıg1öse
un nıchtreligiöse Propheten, die dieses WortMedıitation Jer 1, E  O für uns ergreıifen, Christen un: Nıchtchristen.

Und ergıng miıch das Wort Jahwes »NOCh An uns INa se1N, dieses Wort nıcht über-
ehe du geboren wardst, habe ıch dich erwählt, hören. Es 1St adventliches Wort. Denn Prophe-

ten sind Gestalten des Advents.habe ich dich Z Propheten bestimmt für die
Völker.« Da sprach iıch » ıch verstehe Ja
noch ıcht reden, ich bın noch Jung.« Da
sprach Jahwe »Dage nıcht, ıch bın noch Jung.
Du WIrst reden, W as ıch dir Sagc. lexe meılne
Worte 1n deinen Mund dich heute
ber die Völker und Reiche, nıederzureilßen und

entwurzeln, verderben un zerstO-
ren einzuwurzeln un: aufzubauen.«
Propheten siınd Gestalten des Advents. Sıe sınd Klaus Gouders
die unbequemen Ruter, die MIt ıhren Worten Literaturbericht ber Neuerscheinungen
Wunden reißen. Sıe brechen eın in die Felder der alttestamentlichen Wıssenschaft
der Gewohnheit. Sıe sınd die eW1g Ungebete-
11C11. Sıe sprechen eine Sprache, die ıcht belang- Dıiıe Bedeutung, die dem Alten Testament iın
los 1St. Wäaäre ıhre Sprache doch unverständlich! der Liturgie zukommt, mu{ 1n der Kırche noch
Wären ihre Worte doch unserem Leben fremd! aufgearbeitet werden. Es tehlt War nıcht
Lebten S1e doch 1n einer anderen Welt, als die hoffnungsvollen Versuchen vgl eLtwa2 SCHREI-
uNseTe ist! NER MAERTENS (Hrsg.), Die alttestament-
Wer sınd Propheten? Gab N sS1e jemals? 1ıbt lLichen Lesungen der Sonn- uUnN Festtage. Aus-

S1e heute? Sind CS Menschen, die ber eın legung un Verkündigung, Advent his Fasten-
Geheimwissen verfügen, die 1n die Zukunft SONNLAY ; FRISQUE, Kommentar den uen
schauen, die das Verborgene des Lebens auf- Lesungen der Messe), ber oft stehen
decken? Verkünden s1e, W ds erst kommen wırd? viele Liturgen und Katecheten VOT der Schwie-

Oder verkünden S1e nıcht vielmehr, W as schon rigkeit, nach den Erkenntnissen der Bibel-
1st? Haben S1€E miıt der Zukunft tiun der wissenschaft Gottes Wort ın der Heıligen Schrift
MIt der Gegenwart? S1ıe sınd Menschen der (Je- auszulegen. Das Wort des Propheten Ämos: » Es
SCHWAaAFIT. Sıe sınd C5S, die die Zeichen der Zeıt kommen Tage da sende ıch einen Hungererkennen. Sıe sınd CS, die das Leben 1n seinen 1Ns LandSchöpfungsordnung steht; es vermag zu zerstö-  ren und zu zertreten, was Menschsein unmög-  lich macht. Es vermag aber einzuwurzeln und  aufzubauen, was dem Menschen Heil bringt,  Rettung und Erlösung.  Auch unsere Zeit braucht das prophetische  Anton Grabner-Haider  Wort. Es fehlt nicht, es ist da. Es sind religiöse  und nichtreligiöse Propheten, die dieses Wort  Meditation zu Jer 1, 4-10  für uns ergreifen, Christen und Nichtchristen.  Und es erging an mich das Wort Jahwes: »Noch  An uns mag es sein, dieses Wort nicht zu über-  ehe du geboren wardst, habe ich dich erwählt,  hören. Es ist adventliches Wort. Denn Prophe-  ten sind Gestalten des Advents.  habe ich dich zum Propheten bestimmt für die  Völker.« Da sprach ich: »Ach, ich verstehe ja  noch nicht zu reden, ich bin noch so jung.« Da  sprach Jahwe: »Sage nicht, ich bin noch zu jung.  Du wirst reden, was ich dir sage. Ich lege meine  Worte in deinen Mund. Ich setze dich heute  über die Völker und Reiche, niederzureißen und  zu entwurzeln, zu verderben und zu zerstö-  ren — einzuwurzeln und aufzubauen.«  Propheten sind Gestalten des Advents. Sie sind  Klaus Gouders  die unbequemen Rufer, die mit ihren Worten  Literägerbericht ' abler Neuerscheinungen  Wunden reißen. Sie brechen ein in die Felder  der alttestamentlichen Wissenschaft  der Gewohnheit. Sie sind die ewig Ungebete-  nen. Sie sprechen eine Sprache, die nicht belang-  Die Bedeutung, die dem Alten Testament in  los ist. Wäre ihre Sprache doch unverständlich!  der Liturgie zukommt, muß in der Kirche noch  Wären ihre Worte doch unserem Leben fremd!  aufgearbeitet werden. Es fehlt zwar nicht an  Lebten sie doch in einer anderen Welt, als es die  hoffnungsvollen Versuchen (vgl. etwa J. SCHREI-  unsere ist!  NER / T. MAgRTENs (Hrsg.), Die alttestament-  Wer sind Propheten? Gab es sie jemals? Gibt  lichen Lesungen der Sonn- und Festtage. Aus-  es sie heute? Sind es Menschen, die über ein  legung und Verkündigung, Advent bis 5. Fasten-  Geheimwissen verfügen, die in die Zukunft  sonntag; A. FrRIsQuE, Kommentar zu den neuen  schauen, die das Verborgene des Lebens auf-  Lesungen der Messe), aber oft genug stehen  decken? Verkünden sie, was erst kommen wird?  viele Liturgen und Katecheten vor der Schwie-  — Oder verkünden sie nicht vielmehr, was schon  rigkeit, nach den neuen Erkenntnissen der Bibel-  ist? Haben sie es mit der Zukunft zu tun — oder  wissenschaft Gottes Wort in der Heiligen Schrift  mit der Gegenwart? Sie sind Menschen der Ge-  auszulegen. Das Wort des Propheten Amos: »Es  genwart. Sie sind es, die die Zeichen der Zeit  kommen Tage  ., da sende ich einen Hunger  erkennen. Sie sind es, die das Leben in seinen  ins Land ... das Wort des Herrn zu hören«  verdichtetsten Situationen zu deuten vermögen.  könnte man dahin abwandeln, daß das gläu-  Sie merken, was gespielt wird und halten sich  bige Volk das Wort Gottes zwar sucht, aber  eng an das, was im Werden ist. Sie sind ver-  vergeblich danach verlangt; nicht weil Gott es  liebt in die Möglichkeiten des Menschen. Stän-  ihm verwehrt, sondern weil es nicht in der rech-  dig brechen sie aus den Feldern der Gewohn-  ten Weise ausgelegt wird und deshalb nicht  heit, aus dem Schlummer der Behaglichkeit aus.  vernehmbar ist. Wer sich darum müht, Woche  Sie sind die ewig Unabgefundenen. Sie protestie-  für Woche seiner Gemeinde das »Brot des Wor-  ren, wo Freiheit nicht gewährt wird, wo Schüsse  tes« neu zu brechen, der wird nicht nur seinem  fallen oder wo Menschen untermenschlich leben  Auftrag, alle Menschen in der Botschaft zu un-  müssen. Sie wollen nicht glauben, daß Macht  terweisen (Mt 28) gerecht, sondern wird dar-  oder Gewalt des Lebens letzte Weisheit sind.  über hinaus die Freude erleben, daß auch ihm  Sie können nicht glauben, daß Gerechtigkeit,  selbst das Wort »Licht und Leuchte auf seinem  Friede, Menschlichkeit nur schöne Worte sind.  Weg« wird (Ps 119, 105). Einmal von der Wirk-  So sind sie die ewig Unbelehrbaren.  mächtigkeit des Gotteswortes gepackt, wird er  Propheten sind belastet mit der Last des Wor-  immer wieder in seinen Bann gezogen, er »ver-  tes. Wem das Wort leichtfällt, der hat nicht  schlingt« es geradezu (vgl. Jr 15,16, Ez 2,8  verstanden, was er sagt. Jeremia, der Prophet  bis 3, 3).  des Alten Testamentes, wehrte sich gegen die-  Er wird zwar die Spannung verspüren, die ihm  ses Wort — vergeblich. Sein Leben war, wie das  der Eindruck verschafflt, oft vor tauben Ohren  eines jeden Propheten, ein Scheitern. Das Wort  und versteinerten Herzen zu sprechen, so daß  ist die gefährlichste Wirklichkeit des Menschen.  ihm das Wort, das zu künden ihm aufgetragen  Die Bibel vergleicht es mit einem zweischneidi-  ist, zur Last wird. Aber das ist wohl jedem Ver-  gen Schwert. Prophetisches Wort vermag aus-  kündiger gesagt: Er steht nicht über seinem  zureißen und zu entwurzeln, was gegen die  Herrn. Haben sie ihn verstoßen, wird auch er  382das Wort des Herrn hören«
verdichtetsten Sıtuationen deuten vermögen. könnte 838028  $ dahin abwandeln, dafß das oy]äu-S1e merken, W 4s gespielt wird un halten sıch bıge Volk das Wort Gottes ‚War sucht, ber
CNS das, W as 1M Werden 1St. Sıe sind VOI- vergeblich danach verlangt; ıcht weiıl Gott
lıebt 1n die Möglıchkeiten des Menschen. tan- ıhm verwehrt, sondern weıl nıcht 1n der rech-
dıg brechen S1e Aus den Feldern der Gewohn- ten Weıse ausgelegt wırd un: deshalb nıcht
heit, Aaus dem Schlummer der Behaglichkeit 2US, vernehmbar 1St. VWer sıch darum müht, Woche
S1e sind die eW1g Unabgefundenen. Sie protestie- für Woche seiıner Gemeinde das » Brot des Wor-
ICH, Freiheit ıcht gewährt wiırd, Schüsse LES< Neu brechen, der wırd ıcht 11UT seinem
fallen der Menschen untermenschlich leben Auftrag, alle Menschen 1n der Botschaft -
mussen. S1ie wollen nıcht glauben, da{fß Macht terweısen (Mrt 28) verecht, sondern wiırd dar-
der Gewalrt des Lebens letzte Weısheit sind. ber hinaus die Freude erleben, daß auch ıhm
S1e können nıcht ylauben, da{f Gerechtigkeit, selbst das Wort »Licht un Leuchte auf seinem
Friede, Menschlichkeit 1Ur schöne Worte sınd Weg« wird (Ps 119 105) Einmal VO:  3 der Wirk-
So siınd S1e die eWw1g Unbelehrbaren. mächtigkeit des Gotteswortes gepackt, wiıird
Propheten S1N! belastert mIt der Last des Wor- immer wieder in seiınen Bann SCZOCNH, VOI-
tLes. Wem das Wort leichtfällt; der hat nıcht schlingt« 6S geradezu vgl Jr 15, 16, Ez 2,8
verstanden, W as Sagt. Jeremia, der Prophet bis 3, 3
des Alten Testamentes, wehrte sıch die- Er wıird WAar die Spannung verspüren, die ıhm
SCS Wort vergeblich. eın Leben WAafrl, W1e das der Eindruck verschaflt, oft VOT tauben Ohren
eınes jeden Propheten, eın Scheitern. Das Wort un versteinerten Herzen sprechen, daß
1St die gefährlichste irklichkeit des Menschen. ıhm das VWort, das künden ıhm aufgetragen
Die vergleicht mıiıt einem zweıschneidi- 1St, ZUr Last wird. ber das 1St wohl jedem Ver-
,  € Schwert. Prophetisches Wort VCIMAaS AUS- kündiger BESaART Er steht nıcht ber seinem
zureißen und entwurzeln, W ads die Herrn. Haben S1e iıhn verstoßen, wırd auch
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